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Halle, den 17. Juli.
Prof. Laſtig über den Entwurf eines

bürgerlichen Feſetzönch:s.
(Schluß; der Anfang ſteht in der geſtrigen 2. Ausgabe.)

Neuen Fortſchrikten ebneten die politiſchen Ereigniſſe
von 1866 und 1870 71 die Bahn durch die Errichtung des
Norddeutſchen Bundes und des deutſchen Reiches. Als
Bundesſtaaten mit eigener geſetzgebender Gewalt vermoch-
ten bez. vermögen ſie die Angehörigen aller deutſchen Staa-
ten unmittelbar bindende Geſetze zu geben, welche der Dis
poſition der Einzelſtaaten entzogen ſind, kurz einheitliches
Recht zu ſchaffen. Beide haben von vornherein ſtetig und
mit Fleiß daran gearbeitet; als Belege können, abgeſehen
vom öffentlichen Recht, dienen das Genoſſenſchaftsgeſetz
von 1868 und deſſen im Entwurf ſoeben veröffentlichte
Weiterführung, zweitens die große Gruppe von Geſetzen,
welche die Urheberſchaft geiſtiger Werke unter wirkſamen
Rechtsſchutz ſtellen. Auf die wirthſchaftliche und juriſtiſche
Bedeutung beider wurde aufmerkſam gemacht. Auch ſie
ſind rein deutſche Schöpfungen, lehnen ſich nicht an Römi-
ſches Recht an. Durch das Reichsgeſetz vom 30. December
1873 wurde die anfangs beſchränkte geſetzgebende Befugniß
des deutſchen Reiches auf das ganze Privatrecht ausgedehnt.
Die folgedeſſen 1874 eingeſetzte Commiſſion hat ſoeben
ihrer Aufgabe gemäß den erſten Entwurf eines bürgerlichen
Geſetzbuches für das deutſche Reich veröffentlicht. Derſelbe
will das Privatrecht für das ganze Staatsgebiet einheitlich
geſtalten, umfaßt aber nicht das ganze Privatrecht, wich-
tige Zweige oder Jnſtitute des Rechts, ſo der größte Theil
des ſog. Agrarrechts, das Recht der a er er
das Enteignungsrecht, Bergrecht c. ſind der Landesgeſetz
gebung überlaſſen.

Da ſie alle nationaldeutſchen Urſprungs ſind, hat man
den Schluß Keppen, der Entwurf huldige übermäßig dem
e pelchen echt, vernachläſſige das heimiſche deutſche

echt.

Redner hält es nicht am Platze, dieſen Vorwurf zu
prüfen, knüpft aber zwei Betrachtungen an. Es muß in
dem bürgerlichen Geſetzbuch nothwendig der hiſtoriſch dop
pelten Grundlage unſeres heutigen Rechts Rechnung getra
gen werden, es darf nicht, was aus dem Römiſchen Recht
in unſer Blut bereits übergegangen iſt, fallen gelaſſen wer-
den: Kein Volk führt eine iſolirte Sonderexiſtenz, jedes
unterliegt dem Einfluß anderer Völker von höherer Ge-
ſammtcultur oder auch nur von höherer Entwickelung in
einzelnen Seiten des Lebens, mögen dieſe Völker der Ver-
gangenheit oder ſeiner Gegenwart angehören.

Jrn der Entwickelung des Rechts haben zu denin dieſer Beziehung führenden Völkern bis jjetzt

gehört, abgeſehen von den für heute wenig in
Betracht kommenden Griechen, die Römer, die Jtaliener
des Mittelalters, freilich zumeiſt nur als Kommiſſionär
des Römiſchen Rechts, und die Franzoſen. Jhre Rechte
hielten förmliche Wanderungen. Jhrer aller Wanderung
iſt längſt abgeſchloſſen, die des Franzöſiſchen Rechts iſt
nicht blos bereits zum Stillſtand gekommen, ſondern ver
liert ſeit einiger Zeit früher bereits gewonnene Gebiete an
das moderne deutſche Recht, an das Reichsrecht. Dieſer
Einfluß deſſelben hat bereits ſeit der Wechſel-Ordnung und
dem Allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuch begonnen und hat
an Tiefe ſtetig gewonnen.

Nachdruck verboten. S

Zur Förderung dentſcher Ausgrabungen.
Von

Georg Ebers.

„Der Deutſche verſteht tiefer zu graben als andere
Völker.“ Mit dem Geiſte gewiß, mit dem Spaten iſt es
ihm vielfach zuvorgethan worden. Aber Olympia? Aber
unſere Pergamenen Aber Schliemann und, lange vor
ihm, die Lepſius'ſche Expedition Voll gerechten Stolzes
dürfen wir auf dieſe und andere Erfolge unſerer in der
Ferne forſchenden Gelehrten blicken; ja treten wir ihnen
näher und vergegenwärtigen uns, wie der einzelne Humann
die unſchätzbaren Kleinode, an denen ſein Name für alle
Zeit haftet, aufgeſpürt und dem Vaterlande geſichert, mit
welcher Umſicht und Ausdauer, welchem Glück und reichem
wiſſenſchaftlichen Gewinn ein kühner, dem Haupte unſeres
Ernſt Curtius entſprungener Gedanke auf dem Boden
Olympias zur Verwirklichung gelangte, und was außer den
oben genannten noch andere Deutſche, wenn auch mit
weniger glänzenden Erfolgen auf dieſem Gebiete gewonnen,
ſo dürfen wir getroſt und ohne Selbſtüberhebung der
Ueberzeugung Raum geben, daß die Gelehrten keines an
deren Volkes geſchickter ſind, vom Schutt der Jahrtauſende
bedeckte Denkmäler ans Licht zu ziehen.

Rufen wir uns S ins Gedächtniß, in welcher Weiſe
das von unſeren Landsleuten auf klaſſiſchem Boden Ausge-
grabene oder ſonſt Gewonnene verwerthet ward, kann
dies unſer frohes Selbſtbewußtſein nur ſteigern; denn in
dieſer Hinſicht haben wir ſchon jetzt die Andern um ein
gut Stück überflügelt; ja wer das Rieſenwerk der Lepſius'
ſchen Denkmäler aus Aegypten und Aethiopien, ſowie unſereeorpora Ipscriptionum und ihr Werden und nie

kennt, der weiß, wie viel anſpruchsloſer und ſtiller deutſcher
Forſchungsfleiß in ihnen ſteckt, und daß ſie ſämmtliche
ähnliche nichtdeutſchen Leiſtungen auf gleichem Boden weit
übertreffen,

Halliſch
vorm. im G. Schwetſchke'

Recht ſo auch eine Pflicht.
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Halle, Mittwoch, 18. Juli 1888.

Hierauf Rückſicht zu nehmen hat Deutſchland wie ein
Der Stand ſeiner Rechts

wiſſenſchaft und ſeiner Rechtspflege befähigen es dazu, die
Eigenthümlichkeit ſeiner ſtaatlichen Verhältniſſe (Bundes-
ſtaat) geſtatten es ihm, wie keinem andern Volke. Das
Reichs geſetzbuch braucht nur diejenigen Rechtsinſtitute auf-

die in allen deutſchen Staaten ſich vorfinden;
echtsinſtitute, die nur in einzelnen deutſchen Staaten oder

nur in Theilen derſelben exiſtiren, vielleicht gar lediglich
als abſterbende Rechte früherer Zeiten ihr Daſein friſten,
oder zu eng mit den öffentlichen Zuſtänden verknüpft ſind,
wie z. B. die Agrargeſetzgebung, können ſelbſt, wenn ſie
national-deutſchen Urſprungs ſind, nicht blos ruhig, ſon-
dern ſogar beſſer dem Landesrecht überlaſſen bleiben.

Das Reichsgeſetzbuch gewinnt dadurch erſtens größere
a für die Zukunft, und erhält zweitens faſt den

harakter eines internationalen bürgerlichen Rechts, den
es ja entſprechend ſeiner Entſtehung aus einer Maſſe von
Partikularrechten bis zu einem gewiſſen Grade ohnehin
ſchon trägt.

Wie das geeinte Deutſchland im Völkerverkehr die
Leitung bereits beſitzt, ſo kann und wird auch ein ſo aus
gearbeitetes deutſches Reichsgeſetzbuch in der Rechtsentwickel-
ung der Völker eine Führung gewinnen.

Das Telegramm des Kaiſers an
Prof. von Treitſchke.

Eine herbe Verurtheilung des Treibens der
e und Berather der „deutſch-freiſinnigen“

artei während der Regierung Kaiſer Friedrich's
enthält das Telegramm, welches Kaiſer Wilhelm lI.
an den Profeſſor Heinrich v. Treitſchke anläßlich des
Nachrufs gerichtet hat, welchen dieſer Hiſtoriker in den
Preußiſchen Jahrbüchern“ den beiden erſten deutſchen

Kaiſern kürzlich widmete. Dieſes Telegramm lautet:
„Jch ſage Jhnen Meinen allerherzlichſten Dank

für das Denkmal, welches Sie Meinen beiden Vorgän-
gern in der Geſchichte geſetzt haben. Sie haben, wie
irnmer, ſo auch hier der Wahrheit die Ehre ge-
geben“.

Wie ſchwer die deutſch- freiſinnige Partei von dieſem
Telegramm des Kaiſers an Herrn v. Treitſchke getroffen
wird, ergibt ſich aus folgender Stelle des ſo hoch belobten
Nachrufs:

„Die Regierung des ſterbenden Kaiſers (Friedrich)
konnte nur eine traurige Epiſode der vaterländiſchen Ge-
ſchichte werden, traurig durch die namenloſen Leiden des
edlen Kranken, traurig durch das lügneriſche Treiben
des engliſchen Arztes und ſeiner unſauberen jour-
naliſtiſchen Spießgeſellen, traurig durch die Frech-
heit der deutſch- freiſinnigen Partei, die ſich be-
ehrlich an den Kaiſer herandrängte, als ob erſiber zu ihr gehörte, und einmal doch einen Erfolg, den

Sturz des Miniſters v. Puttkamer, erreichte während
die monarchiſchen Parteien durch das Gefühl der Pietät
wie durch die Vorausſicht des nahen Endes genöthigt wur-
den, ihre Stimme zu dämpfen.“

Da Kaiſer Wilhelm II. jedenfalls ganz genau weiß,
wer ſich begehrlich an ſeinen hochſeligen Vater herandrängte,
o iſt ſein Ausſpruch, Treitſchke habe der Wahrheit die
hre gegeben, von erdrückender Wucht.
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Zugleich iſt derſelbe die ſtrengſte Verurtheilung der
jetzt von einigen freiſinnigen Blätttern betriebenen Hetze
gegen die deutſchen Aerzte.

Ein Märchen.
Ueber die eigentlichen Motive der Kaiſerreiſe

hatten franzöſiſche Preßorgane, denen der Beſuch Kaiſer
Wilhelms in St. Petersburg begreiflicherweiſe ſehr gegen
den Strich geht, das Märchen verbreitet, der Reichskanz.er
ſolle noch zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms J. ein für den
jetzt regierenden Kaiſer beſtimmtes Expoſé über die allge
meine Lage und ſeine geheimſten politiſchen Anſichten und
Pläne aufgeſetzt und an Kaiſer Wilhelm übergeben haben.

Fürſt Bismark ſei dabei von der Vorausſetzung ausge-
angen, daß Kaiſer Wilhelm ſeinen Sohn überleben und das

Schriftſtück ſpäter direct in die Hände ſeines Enkels gelangen
werde. Als jedoch der greiſe Monarch vor ſeinem Sohn in
das Grab geſtiegen, ſei das i btige Schriftſtück in den Beſitz
Kaiſer Friedrichs und nach deſſen Tode, durch die Hände der
KaiſerinWittwe Victoria, in den Beſitz der engliſchen Regie
rung gelangt. Alle Bemühungen Bismarck's, es zurück zu er-
halten, ſeien W ſeinem größten Schrecken ſowohl in Berlin als
in London erfolglos geblieben, da England ſich der furchtbaren
Waffe, die ihm der Zuſall gegen den Fürſten Bismarck in die
Hand geſpielt und die es zu den vernichtendſten Enthüllungen
über deſſen ruſſiſche und öſterreichiſche Politik in den Stand
ſetze, nicht unbenutzt wieder entäußern wolle. In dieſer höchſten
Noth ſei die Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach St. Petersburg
beſchloſſen und in Anbetracht deſſen, was auf dem Spiele ſtand,
auch auf das Schnellſte ins Werk geſetzt worden.

Dieſes Märchen war natürlich Waſſer auf die Mühle
aller Deutſchenfeinde in Pige und anderswo. Juis-
beſondere bemächtigte ſich die Brüſſeler „Jndependance
belge“ eines kraſſen Unſinns der Pariſer „Juſtice“, welche
erzählte, daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich erklärt
h be, ſie würde, falls der Kanzler auf der Veröffentlichung
der dem Dr. Bergmann übertragenen Geſchichte der Krank
heit Kaiſer Friedrichs beſtehe, ihrerſeits mit der Veröffent
lichung von verſchiedenen Dokumenten antworten, die einen
„enormen Skandal“ hervorrufen würden. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ bemerkt, ſolche Fabeln mögen ihre beruhigende
Wirkung auf franzöſiſche Nerven ausüben. Wörtlich fährt
dann das Blatt fort:

„Bei uns können ſie nur einen komiſchen Eindruck hervor
bringen, weil novelliſtiſche Erfindungen über euro-
päiſche Politik dieſſeits der Vogeſen überhaupt nicht auf das
Gück rechnen können, geglaubt zu werden, und aus dieſem
Grunde in der deutſchen Preſſe auch keine Aufnahme finden.
Wir können uns über die Verleumdungen der erhabenen Wittwe
Kaiſer Friedrichs betrüben; dieſelben können aber ſicherlich nicht
dazu beitragen, unſere Achtung vor dem politiſchen Urtheil der
franzöſiſchen Nation zu vergrößern. Daß es in Frankreich
möglich iſt, dergleichen Geſchichten zu drucken, ohne ſich lächer-
lich zu machen, beweiſt eben, wie weit Frankreich in der poli
tiſchen Bildung hinter Deutſchland zurückgeblieben iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerliche Geſchwader hat am Sonntag

früh 4“, Uhr Arcona paſſirt.
Kaiſer Wilhelm wird Donnerstag Mittag in

Kronſtadt erwartet und dürfte derſelbe 4 Tage in Peter-
hof verweilen. Ein Beſuch in Petersburg, ſowie im Lager
von Kraßnoje-Selo iſt beabſichtigt. Die Botſchaſter von
Schweinitz und Graf Schuwaloff ſind Sonntag Abend
in Petersburg eingetroffen; auch Giers wurde erwartet.
Der Beſuch des Kaiſers am Kopenhagener Hofe iſt
dort offiziell angemeldet. Se. Majeſtät wird, wie es heißt
und wir ſchon geſtern mittheilten, gegen Ende des Monats

2 R. R
Dennoch haben unſere gelehrten Ausgräber große Ge-

biete, denen andere Nationen eine Ausbeute von unſchätz-
barem Werthe verdanken, kaum berührt, und faſſen wir
das von uns und jenen Erworbene ins Auge, und zu
gleicher Zeit, in welcher Weiſe wir und ſie zum Ziel ge-langten, ſo wird uns alsbald ein großer uderſcher ins

Auge fallen, auf den wir an dieſer Stelle hinweiſen möch-
ten, um dann, nachdem wir gezeigt, woran es mangelt und
welch nachahmungswerthes Beiſpiel wir dem vergangenen
Jahre verdanken, den Ruf an die begüterten Freunde des
Alterthums ergehen zu laſſen, das Jhre zu thun, um das
Fehlende zu ergänzen.

Sehen wir von dem einzigen Schliemann und wenigen
anderen Privaten ab, ſo haben bis dahin alle Deutſchen,
welche auf klaſſiſchem oder morgenländiſchem Kulturboden
den Spaten rührten, die Mittel dazu ſich vom Staate be-
willigen laſſen, wogegen es beſonders unter den Engländern
und Franzoſen gewöhnlich Privatleute waren, welche, wenn
ſie nicht in eigner Perſon Freude an antiquariſcher Forſchung
hatten, tüchtigen Fachgelehrten, deren Beutel kleiner zu ſein
pflegte als der Schulſack, der entſagungsfrohe Muth und
die Begeiſterung, die Pfunde oder Franken zur Verfügung
ſtellten, deren ſie bedurften. Wie zahlreiche begüterte
Briten haben zu ſolchem Zweck tief und willig in den
Beutel gegriffen, ſei es aus Jntereſſe an der Wiſſenſchaft,
ſei es zum größeren Ruhme des Vaterlandes oder des
eigenen Namens, und wenn es in Frankreich auch nur
wenige gab, wie den duc de Luyves, der, ſelbſt ein
ger von hoher Bedeutung, unter Anderem Mariette
die Mittel bewilligte, den großen Sphinx von Memphis
vom Sand zu befreien, ſo brauchte G. Maspero, damals
e der Momumente und Ausgrabungen in Aegypten,
da es den Tempel von Lugſor freizulegen galt, und die
Kaſſen ſeines Brodherrn, des Chediw, leer waren, nur an
das Journal des Débats zu Paris einen Aufruf zu ſenden,
um in vierzehn Tagen einige 20000 Francs für den ge-
nannten Zweck zur Verfügung zu haben.

Wir Deutſche, und beſonders wir Unterthanen einer

deutſchen Monarchie, waren bis vor Kurzem gewöhnt, dem
Staat Alles zu überlaſſen, was über das private Leben
hinaus ging. Für die Steuern, die wir zahlten, ſollte
derſelbe allen Anforderungen des öffentlichen Lebens ge
recht werden, und auch wenn es Dingen galt, welche den
Ruhm der geſammten Bürgerſchaft zu heben verſprachen,
erwarteten wir von ihm die Beſchaffung der Mittel.
Dennoch griff der Begüterte gern, und kam es darauf an,
tief in den Geldſack, wenn Zwecke gefördert werden ſollten,
die Bürgerſinn und Barmher keit ihm werth der Förderung
erſcheinen ließen, und beſonders während des letzten Krieges
konnte man ſehen, wie willig auch der Privatmann die
Hand öffnete und große Summen zum Beſten derer her
gab, die für die Ehre und den Schutz des Vaterlandes
fochten, litten, erquickt und belohnt werden ſollten. Für
Kunſtſachen hatten die Kaſſen der Muſeen zu ſorgen, und
wollte der Staat Ausgrabungen unternehmen, deren Reſnul-
tate den öffentlichen Sammlungen oder der Wiſſenſchaft
als ſolcher zu Gute kamen, ſo mußte der Kultusminiſter,
oder, handelte es ſich um wiſſenſchaftliche Reiſen, die Fonds
der Akademien die Koſten beſtreiten.

Jn den freien Reichsſtädten ſtand es mit dieſen Dingen
ſchon beſſer, und wir möchten zu ihnen auch Köln, Leipzig
u. A. zählen, ja das Letztere gewiß; denn keine von den
großen und ſchönen öffentlichen Anſtalten für Wohlthätig-
keit, Kunſt und Wiſſenſchaft, die es beſitt, e tete die
Blüthe „am Strahl der Fürſtengunſt,“ n ie ver
danken ſämmtlich, un man von der Univerſität abſieht,
Urſprung und Gedeihen der freien Bürgerkraft. Wie ein
Städel in Frankfurt, ein Richartz in Köln, ſo beſchenkte
ein Herr Schletter ſeine Vaterſladt Leipzig mit einer Kun.ſt
ſammlung, die nunmehr in Folge großartiger Vermächtniſſe
d rzüglichſten ihrer Art zugezählt werden darf; auch
de eutende Muſeum für Vöolkerkunde iſt eiue Schöpfung
opferwilliger Privatleute aus allen Ständen. Wenn ein-
zelne Fürſten wie der von Wied oder von Pückler-Muskau
als Gelehrte oder reiſeluſtige Weltmänner auf eigene Koſten
Wanderungen in die Ferne unternahmen und für die Ver-
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dort einkreffen, nachdem Allerhöchſtderſelbe zuvor dem Hofe
in Stockholm einen Beſuch abgeſtattet hat.

Die kirchlichen Fürbitten für eine glückliche
Entbindung der Kaiſerin haben am Sonntage begonnen.

Wie wir hören, hat die verwittwete Kaiſerin Victoria
mit Genehmigung des Kaiſers den Namen Kaiſerin und
Königin Friedrich angenommen.
v Die Frau Fürſtin von Bismarck hat am Sonntag
Morgen Berlin verlaſſen und ſich zur Kur nach Homburg v. d. H.
Legeben.

Der Hofmarſchall und Kammerherr Frhr. v. Reiſchach
iſt zum Hofmarſchall der Kaiſerin und Königin Friedrich er
nannt worden.

F Ein Verſuch des ruſſiſchen Blattes „Novoje
Wremja“, den Umſtand, daß die Jnitiative der Ruß-
Landfahrt des Deutſchen Kaiſers nicht von St.
etersburg, ſondern von Berlin ausgegangen iſt, dahin zu
verwerthen, daß man das Bedürfniß nach einer Annäherung
an Rußland in den höheren Regierungskreiſen Deutſchlands
tärker empfinde als in Petersburg, wird von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſehr kategoriſch heimgeleuchtet. Das letztere
Vlatt folgert aus jenem Umſtande nur, daß wir friedlichere
und höflichere Leute ſind, als die Redakteure der „Nowoje
Wremja“. Bei uns finde man durchaus nichts Auffälliges
darin, daß der nun zur Regierung gekommene Kaiſer, der
verrſchenden Sitte entſprechend, ihm verwandten und be
freundeten Nachbaren den unter der Bezeichnung „Antritts
viſite“ üblichen erſten Beſuch macht, ohne abzuwarten, daß
eine beſondere Anregung dazu von Petersburg ausgehe.
Wiederholt betont die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Jni
tiative des Beſuches von Berlin ausgegangen ſei, erklärt
aber die Folgerung daraus, daß man das Bedürfniß nach
einer Annäherung bei der Regierung Deutſchlands ſtärker
empfinde als in Petersburg, für eine Ueberſchätzung

riſchen Hochmuths und aſiatiſcher Unwiſſen-
yeit.

Jn den letzten Tagen hat die geſammte Anſied-
lungskommiſſion für die Provinzen Poſen und
Weſtpreußen unter Betheiligung des Landwirthſchafts
miniſters Frhrn. v. Lucins die von ihr angekauften Güter
in der Provinz Poſen zum größten Theile bereiſt und hat ſich
hierbei davon überzeugen können, daß die Anſiedler bereits in
voller Thätigkeit und auf den neuerdings ausgetheilten
Gütern mit dem Aufbau der Wohn und Wirthſchafts
gebäude beſchäftigt ſind. Unter den Anſiedlern ſelbſt ſind
Deutſche aus den verſchiedenſten Diſtrikten des Vaterlandes
nicht nur, ſondern auch einige Deutſch- Amerikaner ver
treten. Jedenfalls haben auch dieſe Reiſen die Gewißheit
veſtärkt, daß man mit der Einrichtung der Auſiedelungs-
kommiſſion einen glücklichen Wurf gethan.
g Die Landeszeitung. für ElſaßLothringen bringt eine
Verordnung nach welcher Privakurkunden in franzöſiſcher
Sprache, ſofern dieſelben ein ſpäteres Datum als den 1. Juli
1872 oder gar kein Datum tragen, vom 1. Jannar 1889 ab
ausnahmlos eine deutſche, von einem vereideten Ueberſetzer be
glanbigte Ueberſetzung auf Koſten der Partei beizufügen iſt.
F Ans Straßburg ſchreibt man offiziös: Die Nach

richt des „Pays“, einem Oberſtlieutenant von elſäſſiſcher
Herkunft vom Kriegsminiſterium in Paris, dem auf der
deutſchen Botſchaft in Eile kein Paßviſum ertheilt wurde
und der nur Empfehlungen erhielt und damit die Grenze
vpaſſiren durfte, ſei in Straßburg verboten worden, die
Zeiche ſeines Vaters zum Friedhof zu geleiten, iſt voll
ſtändig unbegründet. Es handelt ſich vielmehr darum,
daß der Kommandenr eines Infanterie Regiments mit
regelmäßig viſirtem Paß ſeinen kranken Bruder beſuchte und
nach der Beerdigung deſſelben 4 Tage Aufenthaltsver-
Iängerung erhjielt.

Es iſt bekannt, daß die wiederholte Anweſenheit
des Baron Worms in Berlin mit der Frage der Be-
ſeitignng oder Aufrechterhaltung der Zucker-
vwrämien im Zuſammenhange ſteht. Jn der letzten im
Mai d. J. in London ſtattgehabten Konferenz der Zucker
exportirenden Staaten wurde bekanntlich ein internationaler
Vertrag vorbehaltlich der Zuſtimmung der reſp. Regier-
ungen im Entwurf vereinbart, von welchem man namentlich
in England eine endgültige Beſeitigung der Zuckerprämien
erhoffte.

Seitdem waren die Verhandlungen zwiſchen der engliſchen
Regierung und den anderen Staaten im Gange, um den Bei-
tritt der letzteren durchzuſetzen. Für Deutſchland welches
natürlich in der Zuckerfrage in ganz hervorragender Weiſe in
tereſſirt iſt, iſt die Poſition keine leichte: es gilt auf der einen

Seite die Jntereſſen einer ſo bedeutenden heimiſchen Jnduſtrie,
wie g ſich unter den gegebenen Verhältniſſen bei uns ent-
wickelt hat, zu ſchützen und andererſeits nichts zu verabſäumen,
was geeignet wäre, eine Störung des deutſchen Abſatzes auf
dem gewohnten und natürlichen nicht nur, ſondern auf dem un
entbehrlichen Londoner Markte zu verhüten. Wie ſehr aber
dieſer Abſatzmarkt unſeres Zuckers gefährdet werden könnte, geht
wohl am eheſten aus der h hervor daß bedeutende
Konkurrenten Deutſchlands auf dem Zuckerweltmarkte ſich bereit
erklärt haben der Konvention beizutreten. Es iſt wohl kaum
zu zweifeln daß die Entſchließungen unſerer Regierung unter
dem Eindrucke dieſer letzteren Thatſache und der oben ange-
deuteten Erwägungen in feſt der künftigen Sicherung unſeres
alten Abſatzmarktes zu faſſen ſein werden.

OeſterreichUngarn. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt
Lobanoff hat der Königin von Serbien in Wien einen
Beſuch abgeſtattet, der nahezu fünfviertel Stunden dauerte.
Sonſt ſind keinerlei offizielle Perſönlichkeiten bei der Kö-
nigin erſchienen, auch hat Niemand von der Ariſtokratie
Karten abgegeben. Einige Serben, welche einen Empfang
anſuchten, wurden abgewieſen. Als die Königin geſtern die
ruſſiſche Kirche beſuchte, wurden ihr von ungefähr 150
Südſlaven Ovationen dargebracht. (S. auch neueſte
Nachr.)

Frankreich. Biſchof Freppel bringt in der De
putirtenkammer einen Antrag auf Verbot des Duellirens
ein und verlangt für dieſen Antrag die Dringlichkeit. Die
Dringlichkeit wird abgelehnt. Bourgeois (radikal) bean-
tragt die Reviſion der Verfaſſung und will ſeinen Antrag
der Reviſions- Kommiſſion überwieſen wiſſen. Die Rechte
proteſtirt hiergegen, weil die Reviſions- Kommiſſion nicht
in Thätigkeit ſei und weil die Verweiſung des Antrags an
dieſe Kommiſſion ein Begrabenſein deſſelben bedeuten würde.
Der Vorſchlag Cuneo d'Ornano's (Bonapartiſt), den An-
trag Burgeois an eine beſondere Kommiſſion zu verweiſen,
wird mit ſämmtlichen Stimmen der Linken abgelehnt.

Der Präſident Carnot empfing den Beſuch des Für-
ſten von Montenegro, der hierauf auch dem Miniſterpräſi-
denten Floquet einen Beſuch abſtattete.

Niederlaude. Die Regierung hat den Kammern den
Geſetzentwurf über die Bevormundung der Kron-
prinzeſſin vorgelegt. Der Entwurf ſchlägt vor, die
Königin als Vormünderin einzuſetzen und derſelben einen
Beirath an die Seite zu ſtellen, welcher aus 4 durch den
König ernannten Mitgliedern und 5 höheren, durch das
Geſetz zu beſtimmenden Beamten beſtehen ſoll.

Nach dem Geſetze ſind folgende fünf hohe Staatsbeamte:
Der Vizepräſident und das der Ernennung nach älteſte Mit-
glied des Staatsraths, der Präſident der Rechnungskammer,
der Präſident und der Generalprokurgtor des Kaſſationshofs
durch das Geſetz zu Mitgliedern des Vormundſchaftsraths be-
rufen. Ferner iſt beſtimmt, daß die zur Vormünderin eingeſetzte
Königin des Vormundsamts verluſtig geht, ſobald ſie ſich
anderweit verheirathet, es ſei denn, daß ſie vor dem Eingehen
einer neuen Ebe durch ein Spezialgeſetz als Vormünderin auf's
Neue beſtätigt worden wäre. Der Königin liegt die Fürſorge
für die Perſon der minderjährigen Königin ob: der V rmund-
ſchaftsrath macht die Vorſchläge betreffs der für die Erziehung
und den Unterricht der minderjährigen Königin zu wählenden
Perſonen und hat zu jedem Aufenthalte der letzteren im Aus-
lande ſeine Zuſtimmung zu ertheilen.

Großbritannien nud Jrlaund. Zufolge einer Mel-
dung aus Dublin wurde am Sonntag in den katholiſchen
Kirchen Jrlands eine päpſtliche Encyklika an die
iriſchen Biſchöfe, datirt 24. Juni d. J., verleſen, wo
rin nochmals das Boycottſyſtem auf das Entſchiedenſte
verdammt wird. Ferner ſei die unüberlegte Haltung gegen-
über dem heiligen Stuhle ſehr zu beklagen; es ſolle allen
Katholiken mitgetheilt werden, daß die Handlungen, welche
unterſagt wurden, als vollſtändig ungeſetzliche unterſagt
worden ſind.

Heer und Marine.
Der ſeitherige württembergiſche Militärbevollmäch-

tigte in Berlin, Oberſtlieutenant v. Sick iſt zum Commandeur
des Dragoner- Regiments Königin Olga (1. Württ.) Nr. 25 er-
nannt worden. Als ſein Nachfolger in Berlin wird Major
v. Neidhardt im 2. Württ. Feldartillerie- Regiment Prinz-
regent Luitpold Nr. 29 bezeichnet.

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt der General-Feld-
marſchall Prinz Albrecht, Königliche Hoheit, à la suite des
1. Garde-Dragoner- Regiments und 2. Chef des 3. Garde-Land-
wehr-Regiments, zum General-Jnſpekteur der 1. Armee-Jn-
ſpektion (Garniſon Hannover) ernannt worden.

Die große Herbſtparade des Gardekorps vor dem
Kaiſer wird, da der 2. September in dieſem Jahre auf einen
Sonntag fällt, ſchon am 1. September auf dem Tempelhofer
Felde ſtattfinden.
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Wie die Köln. Ztg. erfährt, iſt dem Grafen War-
tensleben, Kommandeur des dritten Armeekorps, der Ab
ſchied bewilligt und Generallieutenant Bronſart v. Schellen-
dorf II. der Bruder des egehrate Kommandeur der
17. Diviſion, mit der Führung des Korps beauftragt worden.Den Abſchied erhielten ferner auf ihr Anſuchen die Komman-

deure der 21., 14. und 5. Diviſion, die Generallientenants vonGemmingen, Prinz Heinrich X. Reuß und von Dit-
furth. Generallientenant von Derenthall erhielt die 17. Di
viſion, der Kommandeur der 41. Brigade, von Schexff, die
33 Diviſion, der Kommandeur der 34. Brigade die 14. Diviſion,
der Kommandeur der 23. Brigade, v. Vietinghoff, die 21.
Diviſion, der Kommandeur der 39. Brigade, von Blomberg,
die 5. Diviſion, der Kommandeur des 40. Füſilier-Regiments,
von Boguslawski, die 23. Brigade.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Sicherem Vernehmen nach hat Prof. Kalten-

bach einen Ruf nach Würzburg bis jeht nicht erhalten und war
demnach auch nicht in der Lage einen ſolchen abzulehnen oder
anzunehmen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Jnli.
(Der Abdrück unſerer Originalnachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seitens der königlichen Eiſenbahndirection Frankfurt

a. M. war in dem Entwurfe für die Fortführung der Bahn-
linie Teutſchenthal-Salzmünde bis zum Ufer der Saale die Her
ſtellung einer Hafen- und Ladeanlage an der Saale bei
Salzmünde oberhalb der Einmündung der Salzke vorgeſehen,
die Herſtellung der Hafenaulage war nun bald in Frage ge-
kommen. weil der Eiſenbahnverwaltung zu geringe Geldmittel
zur Verfügung ſtanden. Die Firma J. G. Boltze in Salzmünde,
welche das hauptſächlichſte Jntereſſe an dem Zuſtandekommen
der Hafenanlage hat, war nun bei dem Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten darum eingekommen, die Hafenanlage auf
eigene Koſten erbanen zu dürfen. Wie wir erfahren, wird heute
mit der Ausbaggerung der Hafenanlage begonnen. Seitens
der Bürgerſchaft wird die neue Umſchlagsſtelle mit Freuden be
grüßt. Wenn zur Zeit der geringe Elbeverkehr und der Canal
verkehr des Elbe- und Odergebiets mit Umgehung der preuß.
Staatsbahnen über Rieſa und die ſächſiſchen Staatsbahnen nach
dem Weſten und Südweſten dirigirt werden ſo kann dem uur
wirkſam entgegen getreten werden, wenn eine weſentliche Ab-kürzung des Lransportweges gewonnen werden kann und hierzu

ar die Hafenanlage in Salzmünde die erforderliche Ge
egenheit.

Bei der geſtern eröffneten diesjährigen Fach und ge
werblichen Ausſtellung des Bundes deutſcher Barbier
Friſeur- und Perrückenmachexinnungen, in Berlin iſt
der Ehrenpreis des Vereins ſelbſtändiger Perrückenmacher
der Berliner Jnnung (eine ſilberne Schale), welcher den vom
Verbande gegebenen drei goldenen Medaillen für Meiſter gleich
werthig erachtet wurde, Herrn Petſch Halle zuerkanut worden.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf den in dieſer Nr. an anderer
Stelle gebrachten Bericht.

Das Grundſtück große Steinſtraße Nr. 30 iſt in Beſitz
des Herrn Kaufmann Köhler übergegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, d. 16. Juli. (Freihändige Verpachtung
der Domäne Elöden.) Nachdem ſeitens der hieſigen König-
lichen Regiernng dem bei dem abermaligen öffentlichen Ver
pachtungs-Termine der Domäne Clöden (Kreis Schweinitz) am
16. Juni er. Beſtbietenden auf das Gebot von 18000 pro anno
derzZuſchlag nicht ertheilt worden war, hat dieſelbe neuer-
dings die genannte Domäne nebſt Zubehör auf die Zeit von
Johannis 1883 bis dahin 1906 freihändig an den Ritterguts-

derte d wie Besk v aus Schoenow Kreis
Teltow) für jährlich 265 verpachtet.

Jerichow, 16. Juli. (Aus Garten und Feld). DieRegenzelt und Kälte ſcheint mit heute aufgehört zu haben. Wenn
der reichlich gefallene Regen auch ſämmtlichen Garten und
Feldfrüchten wohl gethan und namentlich bei den Halmfrüchten
die Ausbildung der Körner befördert bat, ſo iſt doch noch viel
Heu faſt ſo gut wie verdorben. Farbe und Güte ſind dahin.
Der Verluſt wird aber reichlich dadurch gedeckt, daß wir jetz
guf eine gute Grummeternte rechnen dürfen. Für die Jmker
iſt das Jahr ungünſtig. Das Schwärmen war in der eiſigen,
regneriſchen Luft unmöglich, die ſonſt ſo einträgliche Linden-
blüthe konnte wenig benutzt werden. Der Beginn der Ernte iſt
aufgeſchoben worden, doch werden in den leßten Tagen dieſer
Woche noch Mandeln zu ſehen ſein. Es kommt ſelten vor, daß
erſt in der zweiten Hälfte des Juli der Roggenſchnitt ſeinen
Anfang nimmt. Am arnmſeligſten iſt die Kleeernte ausgefallen.
Steht auch der Roggen dünn, ſo ſind die Aehren gut ausge
bildet, „volle Aehren neigen ſichh.

C Bad Shmiedeberg, 14. Juli. (Eine Mutter, die ihr
Kind verſtößt). Wenn auch mancher Leſer im Stillen die
volle Glaubwürdigkeit der nachfolgenden Schilderung ganzweifeln
wird, ſo bleibt es doch nichtsdeſtoweniger wahr, daß öfter Fälle
beobachtet worden ſind, wo alte Störche ihre eigenen Jungen
zum Reſte hinansgeworfen hatten. Eine ähnliche Tragödie aus dem
Thierleben ſpielte ſich jüngſt wieder auf einem Gehöft in der
Nähe Falkenbergs ab, die der eigenartigen Umſtände wegen,
unter denen die That diesmal von der Storchenmutter aus-
geführt wurde, hier wiedergegeben ſein ſoll. Das alte Storchen-
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öffentlichung ihrer Ergebniſſe ſorgten, ſo haben ſie in ihren
Kreiſen nur wenig Nachahmer gefunden, während reiche
Bürger unſerer Städte ſich öfter und öfter bereit finden,
für die Förderung der Wiſſenſchaft Opfer zu bringen. Der
ung verſtorbene Frankfurter Patrizierſohn Georg Berna,
unſer lieber Studiengenoſſe, beſtritt aus eigenen Mitteln
die Expedition in den Norden, an der er keinen geringeren
als Karl Voigt theilnehmen ließ; der große Hallenſer Jn
duſtrielle Riebeck wandte auf die Erforſchung Aſrikas be
dentende Summen und geſtattete ſeinem Sohne, an dieſer
gefahrvollen Arbeit in eigener Perſon theilzunehmen. Die
ſchönen Reſultate, welche Dr. Hans Meyer, der Sohn des
Beſitzers des Leipziger Bibliographiſchen Jnſtituts, im
vorigen Jahre während ſeiner aus eigenen Mitteln unter
nommenen Reiſe als Beſteiger des Kilimandſcharo erzielte,
ſind noch in Aller Gedächtniß, und dieſen erfreulichen Bei
ſpielen ließe ſich eine ziemliche Anzahl von anderen weniger
vekannten zur Seite ſtellen. Wie früher gewöhnlich nur
Fürſten oder Staaten die Käufer hervorragender Kunſt-
werke waren, während ſolche jetzt weit häufiger von ſtädtiſchen
Gemeinden und reichen Bürgern erworben werden, ſo haben
es gelehrte Geſellſchaften und bemittelte Private nicht nur
in Hamburg und den anderen Seeſtädten, deren Handel
die Erforſchung gewiſſer noch unbekannter Regionen des
Erdballes zu Gute kommt, neben dem Staate unternommen,
wiſſenſchaftliche Unternehmungen jeder Art in die Hand zu
nehmen und zu unterſtützen, und wir wiſſen von manchem
in den letzten Jahrzehnten hinterlaſſenen Kapital, deſſen
Zinſen auf Forſchungsreiſen verwandt werden ſollen. Aber
dies alles reicht nur aus, Einzelnen zu geſtatten, auf aus
ländiſchem Boden Umſchau zu halten und unter ſolchen
Gegenſtänden des Wiſſens, die zu Tage liegen, oder mit
geringem Aufwand ans Licht gezogen werden können, nach
neuen Schätzen zu ſuchen. Wer ſelbſtändige Ausgrab-
ungen unternehmen will, der bedarf größerer Mittel, und
doch ſind jene es gerade, die der d ws rer ſt
An meiſten frommen, ihren Leitern und denen, welche ſie

entſandten, den höchſten Ruhm und den heimiſchen Samm-
lungen die werthvollſte Bereicherung zuzuführen verheißen.
Außerdem kann auf ihre Beſchleunigung nicht lebhaft genug
gedrungen werden, weil jeder Tag der Verſäumniß Vor-
handenes zerſtören, noch Rettbares für immer aus der Welt
ſchaffen kann. Dies gilt auch für Aegypten, wo wir Denk-
mäler, die uns bei unſerem erſten Beſuche beſonders inter-
eſſant erſchienen waren, beim zweiten nicht wiederfanden,
weil ſie hier (zu Antinoopolis) im Kalkofen verbrannt,
dort (zu Hermonthis) abgetragen und für den Bau einer
Zuckerfabrik verwandt worden waren.

Die Ausgrabungen im Nilthal liegen in der Hand
des Chediw und des von ihm beſtellten Direktors der Aus
grabungen. Dies Amt wird nun ſchon zum dritten Mal
von einem Franzoſen bekleidet, und wie ſein gegenwärtiger
Jnhaber Mr. Grébaut hat ſchon ſein Vorgänger G. Mas
pero auch nichtfranzöſiſchen Gelehrten geſtattet, ägyptiſche
Trümmerſtätten vom Sande zu befreien und zu durch
ſuchen. So iſt es dem engliſch- amerikaniſchen Egypt ex-
ploration fund vergönnt geweſen, die Reſte des alten
Pithom und Tanis, des berühmten Naukratis, in dem ſich
die erſten griechiſchen Niederlaſſungen am Nil befanden,
und endlich auch die der großen Feſt- und Tempelſtadt
Bubaſtis an's Licht zu ziehen, und es unterliegt keinem
Zweifel, daß Mr. Greébant einer deutſchen Geſellſchaſt,
welche eine andere Trümmerſtätte auf eigene Koſten frei-

1 legen wollte, die gleiche Erlaubniß ertheilen würde.
Aber es giebt im Morgenlande ein anderes Gebiet,

welches eine ebenſo reiche Ausbeute verhieße. Wir meinen
das des längſt verſunkenen aſſyriſch-babyloniſchen Cultur-
ſtaates. Dort ſchlummern noch ungehobene Schätze in
Fülle unter Schutt und Trümmern, und während die
Muſeen von London und Paris voll ſind vou wichtigen
und lehrreichen Monnmenten, welche engliſche und franzö
ſiſche Forſcher dem meſopotamiſchen Boden abgewannen,
leiden unſere Sammlungen trotz der jüngſten überraſchenden
Erwerbung von Tellel-Amarna gerade an aſſyriſch-baby-

loniſchen Alterthümern den fühlbarſten Mangel, und dies
iſt beſonders beklagenswerth, ja geradezu unbillig, weil die
Erforſchung der Keilſchriften, deren man ſich im alten
Meſopotamien bediente, um der Rede ſchriftlichen Ausdruck
zu geben, durch n vaterländiſche Forſchung die tüch
tigſte Förderung gefunden.c war der Wunſch, endlich einmal auch
Deutſche anf dem Euphrat- und Tigrisgebiet als Aus-
gräber thätig zu ſehen, nur zu wohl begründet, und
als es den öffentlichen Kaſſen vor anderthalb Jahren an
Mitteln für ſolche Zwecke gebrach, trat ein reicher und
großherziger Bürger der Reichshauptſtadt in die Breſche,
indem er eine Expedition mit genügenden Mitteln verſah,
Ausgrabungen im alten Babylonien zu unternehmen. Drei
junge, wohlvorbereitete Gelehrte wurden mit dieſer Aufgabe
betraut, und ſie haben ſie in einer Weiſe gelöſt, die dem
großmüthigen Mäcen und ihnen ſelbſt zur Ehre gereicht;
denn hat auch ihre Thätigkeit den Muſeen keine großen
und glänzenden Monnmente zugeführt, ſo iſt es ihr doch
gelungen, ein wiſſenſchaftlich wichtiges Problem zu löſen
und helles Licht auf das dunkelſte Gebiet der babyloniſchen
Alterthumskunde zu werfen.

Jn der Zeitſchrift für Aſſyriologie liegt der Bericht
des Herrn Robert Koldewey, eines der Ausgeſandten, vor,
und wir erſehen aus demſelben, daß ſeine und ſeiner Ge-
fährten Durchforſchung der Trümmerhaufen von Surghul
und El-Hibba im Lande der Chaldäer zwiſchen Euphrat,
Tigris und Schatt elHar endlich mit zweifelloſer Sicher-
heit lehrte, in welcher Weiſe die Babylonier ihre Todten
beſtatteten. Sie verbrannten dieſelben, und zwar in höchſt
eigenthümlicher Weiſe, und die Reſte der Verſtorbenen
würden mit den Haupterforderniſſen für Lebende: Eſſen
und Trinken und außerdem mit der Zier des Leibes, dem
Schmnuck, verſehen. Beſonders merkwürdig ſind die Brun
nen, welche den Beſtatteten beigegeben wurden, um den
Durſt in einer andern Welt zu löſchen. Der Gedanke,
daß die Zurüdhbleibenden für die Nahrung der ihnen vor
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gar hatte ſchon ſeit langen Jahren ſeine Niſtſtätte ungeſtört
guf dem luftigen Giebel der Scheune aufgeſchlagen und wohl
quch in jedem Sommer zwei Jungen das Leben gegeben. Glück
lich mochte ebenfalls in dieſem Frühjahr das Brutgeſchäft von
Stkatten gegangen ſein, denn hin und wieder bemerkte der Wirth,
daß die alten Störche mit Beute beladen ins Neſt zurückkehrten,
was ſie vorher nicht zu thun pflegten. Doch erſt, als die zwei
Jungen über die erſten zwei Wochen hinaus ſein mochten, ver
ſpürte man ihr Lebendigwerden im Neſte, indem ſie mit ihren
kahlen Köpfen beim Klappern der Alten aus dem Neſte heraus-
Iugten, oder Voranſtalten zu treffen ſchienen, von ihren langen
Beinen den erſten ſchüchternen Gebrauch zu machen. Da eines
Mittags wurde das bisher glückliche Familienverhältniß mit
einem Male für immer vernichtet. Das böſe Weibchen hafte in
Abweſenheit, des Storches das eine der Kleinen feſt mit dem
Schnabel gefaßt und bemühete ſich, daſſelbe ails dem Neſte zu
entfernen, nachdem es zuvor noch dem Jungen einige kräftige
Hiebe mit Schnabel und Flügeln beigebracht hatte. Dies un
barmherzige. Losſchlagen der Alten mußte dem jungen Thier-
chen ſchon die Lebensluft benommen haben, denn als es darauf
an der Giebelſeite der Scheune auf den Erdboden niederfiel,
war es bereits verendet. Wenn man den Worten einiger Dorf-
bewohner Glauben ſchenken darf, ſollen die Störche von der
Praxis des Herabſchleuderns ihrer eignen Jungen überhaupt
dann Gebrauch machen, wenn ſie nicht die genügende Fütterung
für dieſelben herbeizuſchaffen vermögen

Sangerhauſen 16. Juli. (Verſchiedenes.) Der
Oekonom H. Herpich in der Kloſtermühle wurde am vorigen
Freitage in ſeiner Wohnung entſeelt aufgefunden. Nähere Unter-
ſuchung ergab, daß ſich der Bedauernswerthe durch einen Schuß
ins Herz ſelbſt getödtet hatte. Am vorigen Sonnabend fand
die Vereidigung der Amts- und Gemeindevorſteher unſeres
Kreiſes auf Kaiſer Wilhelm II. ſtatt. Die Kirſchenernte in
hieſiger Gegend iſt in dieſem Jahre eine überaus reichliche. Der
Durchſchnittspreis beträgt 10 Pfg. für das Liter.

O Aus Auhalt. (Theologiſche Examina.) Das zweite,
in der Hauptſtadt des Herzogthums ſtattgefundene theologiſche
Examen haben folgende Herren beſtanden: Paul Meißner-Bern-
burg, Friedrich Meyer-Droſa, Kaxl Müller-Halle a/S., Friedrich
Nießmann-Cöthen, Otto Schröter-Jeßnitz und Karl Windſchilde
Bernburg. Das erſte theologiſche Examen, durch welches die
Theologie-Studirenden das Recht, öffentlich zu predigen, er-
langen, haben die Herren Ernſt Haarth-Bernburg, Karl Nauke-
Deſſan, Oskar Pfennigsdorf- Ankuhn -(Zerbſt) und Wilhelm
SchultzDeſſau abgelegt.

Der Wirth von Vogels Garten in Erfurt, dem vor-
nehmſten Sommer-Konzert-Etabliſſement daſelbſt, macht be
kannt, daß ſeine Winterlokalitäten geöffnet und gut
geheizt ſeien.

Perſonnglien.
Der Herzogl. Anhaltiſche Forſtmeiſter Kammerherr Graf

zu Münſter iſt zum Hofjägermeiſter ernannt worden.
Regierungsrath von Lavergne-Peguithen iſt von

Caſſel an die Regierung zu Aachen verſezt.
Der königliche Reg.- Baumeiſter Ph. Liepe iſt zum 1.

Auguſt von Stendal nach Münſter in Weſtfalen verſetzt und
demſelben die Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen
Hilfsarbeiters bei dem königlichen Eiſenbahn Betriebsamte
Wanne-Bremen in Münſter im Bezirk der königlichen Eiſen-
bahn- Direction Köln (linksrheiniſch) übertragen.

Aus aller Welt.
Das Bild der Mutter. Herr Stoinow, einer der we-

nigen Bevorzugten, die ſich eines intimen Verkehres mit König
Milan erfreuen, ſchrieb vor einigen Tagen an einen Wiener
Freund ausführlich über die Verhältniſſe des Hofes. Herr
Stoinow ſagt unter Anderem: „Bei dieſer Ehe kann man nur
fragen, auf welcher Seite der größere Fehler begangen wurde;daß aber König Milan ſelbſt in ſeiner öochſten Erbitterung nicht

unedel iſt, hievon will ich einen kleinen Beweis geben. Jm
Schloſſe wurden ſeit Monaten ſchon die zahlreichen großen und
kleinen Bildniſſe der Königin Natalie entfernt, und zwar auf
ausdrücklichen Befehl Milan's. Jn den letzten Tagen aber, als
man für den Empfang des Kronprinzen rüſtete, ließ der König
den Hausofficier Nikolic rufen und ſagte zu ihm: „Sorgen
Sie dafür, daß mein Sohn in ſeinen Gemächern ein
Porträt ſeiner Mutter vorfindet.“

Ein Heirathsantrag für die Königin von Serbien. Ans
Wiesbaden ſchreibt man dem „Sprudel“ vom 10. d. „Heute
traf in ſchon ſpäter Abendſtunde ein Engländer mit der Bahn
hier ein, der, ſchwarz befrackt, weiß becravatet und auch ſo gan-
tirt, den chapean mécavique auf dem Haupte, dem Waggon
entſtieg und der Villa CElementine zuſtenerte, in das Veſtibule
derſelben trat, und da die Lakaien der Königin deuſelben zur
Audienz befohlen glaubten bis in's Vorzimmer gelangte, wo
ſich ihm der Haushofmeiſter entgegenſtellte mit der Frage um
ſein Begehr. Derſelbe verweigerte aber jede Auskunft, erklärte
die Königin ſelbſt ſprechen zu müſſen und ſuchte den Eingang
in die Appartements zu erzwingen, fo daß man genöthigt war,
zur Selbſthilfe zu ſchreiten und denſelben an die Luft zu ſetzen.
Bei einem ſofort aufgenommenen Verhör erklärte derſelbe, daß
er, auf der Reiſe nach dem Orient begriffen, in Köln die Nach-
richt von der Scheidung der Königin geleſen und hieher geeilt
ſei, um ihr ſeine Hand anzubieten. Aus ſeinem Paß war

erſichtlich, daß er ein Gentleman aus London ſei. Da gegen
denſelben ſchließlich nichts vorlag, wurden ihm die Päſſe zuge
ſtellt und ſicheres Geleite bis Heidelberg gegeben.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Der Bund deutſcher Barbier-, Friſeur- undPerrückenmacherinnungen eröffnete Montag Vormittag im

Wintergarten des n otels zu Berlin ſeine diesjährige
Fach und gewerbliche Ausſtellung. d Auftrag der Re

waren Reg.Rath Dr. Chriſt und Geh.-Rath von der
dagen aus dem Handelsminiſterium erſchienen; die Stadt Berlin hatte die Stadträthe Wiebe und Bertram, ſowie die Stadt

verordneten Baumgarten, Hütt und Törmer entſendet. Der
Obermeiſter Herr Friedr. Wollſchläger gab ſodann einen Rück
blick auf die Entwickelung des Bundes, welcher zur Zeit 279
Jnnungen umfaßt und 141 Fachſchulen unterhält. Die Aus
ſtellung zerfällt in drei Abtheilungen: die gewerbliche die geſchichtliche und die der Facharbeiten. Die Leiſtungen haben alle
Erwartungen übertroffen. Mit einem Hoch auf Kaiſer Wil-
helm II. und dem Geſange des „Heil Dir im Siegerkranz“ en-
dete die Eröffnungsfeier. Unter Führung des Obermeiſtersunternahmen alsdann die Gäſte den e ges durch
die Ausſtellung, welche auch für nichtfachmänniſche Kreiſe
manches Sehenswerthe enthält. Alle nur denkbaren Seifen,
Parfüms, Farben, tn unzählige Verſchönerungsmittel vom
einfachen Kamm oder Bürſte bis zu den kunſtvollſten Perrücken,
ohne und mit Blumen oder gar Juwelen entzücken das Auge
des Fachmannes, ſuchen die Gunſt des Laien zu gewinnen
und im Herzen junger und älterer Schönheiten Wünſche zu
erregen.

Eiſenbahnen, Kauäle und Tunuels.
—s. Gernrode-Harzgeröder Eiſenbahn. Man ſchreibt

uns: Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurde be
ſchloſſen, das Unternehmen durch Erbauung einer Zweig
bahn Alexisbad Günthersberge auszudehnen und dazu
300000 .4 bevorzugte Aktien Lit. A. und 359000 Stamm-
aktien Lit. B. auszugeben. Letztere ſind von dem Anhaltiſchen
Staate in Höhe von 200000 Harzer Bergwerksverein
60 000 Kreis Ballenſtedt 50000 Stadt Quedlinburg
25 000 und Stadt Günthersberge 15.000 .4 übernommen
worden, während die Aktien Lit. A die Filiale der Mittel
deutſchen Kreditbank in Berlin und der Banquier Vogler in
Quedlinburg übernahm. Dieſe Aktien ſowie die Aktien der
alten Linie r gleiche Rechte und iſt das Aktienkapital für
das ganze Unternehmen auf 1555 000 gebracht. Die Ver
kehrsverhältniſſe ſind ſo geſtiegen, ſchleunigſt Güterwagen
angeſchafft werden müſſen, wozu die Aufnahme einer ſchweben
den Schuld von 39 000 .4 in 12 Jahren amortiſirbar erfolgen
ſoll, gegen welche Einwendungen ebenfalls nicht erhoben waren.
Der bisherige Aufſichtsrath beſtehend aus den Herren v. Röder-
Deſſau, Bürgermeiſter Könnemann-Gernrode, Gedel-Ballenſtedt,
SchönichenHaferfeld, Timler-Hainichen, Vogler- Quedlinburg
und Wittekind-Berlin wurde wiedergewählt. Jn der erſten
d un S mung 1. bis 8. Juli cr. ſind bereits 3100 .4

ereinnahmt.

Jagd, Sport, Spiel.
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter-

und Pferdezuchtvereins auf den Herrenkrugwieſen
bei Magdeburg. Zweiter Tag. Montag 16. Juli.

J. Wiederſehen-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 1000
Verkaufsrennen. Herren-Reiten. Für Pferde aller Länder.
Der Sieger iſt für 3000 .4 fäuflich. Diſt. ca. 3000 m. 15 Nenn-
ungen, von denen ſich vier am Rennen betheiligten. Rittm.
Frhr. v. Schrötters (10. Huſ.) a. Sch.-W. „Alwin“, Reiter Lt.
von Kneſebeck), 1. 1500 Rittm. v. Boddien's (17. Ul.) a. br.
St. „Freiin“, Et. v. Grävenitz), 2. 590 Lt. Hupfeld's(18. Ul.) a. F.-W. „Machell“, (Reiter Beſitzer), 3. 3000 J.
„Alwin“ führte durchweg und ſiegte mit einer Länge ſicher, zwei
Längen zurück „Machell'. Der Sieger wurde nicht gefordert.

r am Totaliſator: 31 für 10 Geſammtumſatz
81

II. Zucht-Rennen. Vereinspreis 1000 Für 1 und
Zjähr. inländ. Pferde, welche bisher kein Rennen mit einem
ausgeſetzten Preiſe von 2000 oder darüber gewonnen haben.
Diſt. 1200 w. 11 Pferde waren genannt, von denen 2 liefen.
Pr.-Lt. Prinz G. Raziwill's (Garde du C.) 3 jähr. br. H.
„Dioscur“, (Reiter Lienhardt), 1. Hrn. Victor's 3jähr. br. H.
„Donar“ (Reiter Hunter), 2. Nach ſchwierigem Start von
„Dioscur“ mit etwa 20 Längen gewonnen. Wetten am Totali-
ſator: 16 für 10 -4&. Geſammtumſatz 2429

II. Thuringia-Hürden-Rennen. Staatspreis 1000
Herrenreiten. Für inländ. Hengſte und Stuten. Diſt. ca.
2500 m. 13 Nennungen, von denen 3 ſich betheiligten. Herrn
O. Oehlſchläger's 4jähr. F.-H, „Donner“ (Lt. v. Grävenitz), 1.
Herrn Rittm. von Boddien's (17. Ul.) 4jähr. F.-St. „Lotterie“
(Reiter Beſitzer), 2. Herrn Pr.-Lt. v. Köppen's 4jähr. br. St.
„Pechfackel“ (Reiter Beſitzer), 3. Nach heftiger Gegenwehr von
„Donner“ um eine Kopflänge gewonnen. „Vechfackel“ ſchlechter
Fritter, Wetten am Totaliſator 21 für 10 Geſammtumſatz
3008

IV. Club-Jagdrennen. Ehrenpreiſe den erſten drei
Pferden. Für Pferde von Offizieren der Garniſon Magdeburg
und Civilmitgliedern des Magdeburger Reitervereins, fiel aus.
Dafür wurde ein Hürdenrennen nen proponirt. Ehrenpreiſe
den drei erſten Pferden. Für Pferde aller Länder, die ſeit dem

angegangenen Seelen im Jenſeits zu ſorgen hätten, iſt
auch in andern Religionskreiſen gefaßt und ausgebildet
worden die Art und Weiſe aber, in der man ihn unter
den Babyloniern zur Geltung brachte, ſteht einzig da, und
dieſen Dingen auf die Spur gekommen zu ſein, wird
immerdar das Verdienſt der deutſchen Wiſſenſchaft und
ihrer Förderer bleiben.

So hat denn die erſte von einem Privatmann ins
Leben gerufene Unternehmung dieſer Art Alles erfüllt,
was er ſelbſt und die geſammte Gelehrtenwelt billigerweiſe
von ihr zu erwarten berechtigt waren, und dies ermuthigt
uns, den Wunſch auszuſprechen, ihr Gelingen möge bald
andere wohlhabende Freunde der Wiſſenſchaft, denen auch
der Ruhm der deutſchen Forſchung am Herzen liegt, an
regen, dem oben erwähnten ſchönen Beiſpiel zu folgen.
Sccherlich laſſen ſich auch, wenn wir von dem weiten und
ohnehin reich begünſtigten Gebiet der Wohlthätigkeit ab-
ſehen, für den, geiſtigen Jntereſſen zugewandten Patrioten
auf keinem anderen Wege reichere und unvergänglichere
Lorbeern ernten, als auf demjenigen, welchen dieſe Zeilen
zu weiſen beſtimmt ſind. Dazu ſei bemerkt, daß ſolche
Expeditionen nicht nur für alle Betheiligten rühmlich, ſon
dern auch in mancher Hinſicht förderlich ſein werden dennwie es ihnen beſchieden ſein wird, der Wiſſenſchaft Dienſte

zu leiſten, unſere öffentlichen Sammlungen zu bereichern,
unſeren guten Ruf als Propagatoren jeder idealen Be-
ſtrebung zu heben re., werden ſie auch den aus der Stu-
dierſtube in die Ferne geſandten jungen Forſchern in jeder
Hinſicht zum Segen gereichen. Die Freude an einer neuen
Art glücklicher Bethätigung deutſcher Vaterlandsliebe und
ideglen Sinnes hat uns die Feder in die Hand genöthigt.

denn, was ſie berichtet und wozu ſie aufruft, nicht
ungehört verklingen, und es bei uns, wie es in England
und Frankreich längſt der Fall iſt, unter den Vegüterten
Sitte werden, neben dem Staate und den gelehrten Geſell-
ſchaften als Förderer der vaterländiſchen Forſchung das
Jhr zu thun.

An dem Beirath der Berufenen, an guten Stunden
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voller, froher und geſpannter Erwartung, an willkommenen
Mittheilungen und Ueberraſchungen und endlich auch an
Dank der edelſten Art von verſchiedenen Seiten wird es
dem Mäcen, wie wir ihn uns denken, gewiß nicht fehlen.

Zum Schluß heben wir hervor daß wir dieſe Auf-
forderung was Egypten betrifft, in der zwölften Stunde
ergehen laſſen; denn ſeitdem die Schriften des engliſchen
Egypt exploration fund und die ſtattlichen fünf Bände
der méwmoires der franzöſiſchen archäologiſchen Miſſion zu
Kairo (1881--88) uns zukamen, können wir uns nicht der
Beſorgniß verſchließen, daß Deutſchland nach und nach gänz-
lich aus der Reihe der am Nil als Entdecker thätigen
Nationen ausgeſchloſſen werden wird. Beſonders iſt es
die durch den ſranzöſiſchen Staat unterhaltene wiſſenſchaft-
liche Miſſion zu Kairo, die in methodiſcher und erfolg-
reicher Weiſe, ſo weit der Boden Egyptens reicht, das der
Erforſchung werthe zu Tage zieht und für ſeine würdige
Veröffentlichung ſorgt. Auch der private Egypt explora-
tion fund hat die ſchönen Reſultate der im Delta für ihn
thätigen Gelehrten ungeſäumt der Forſchung zugänglich ge-
macht. Des Verfaſſers in der wiſſenſchaftlichen Beilage
der Münchener Allgemeinen Zeitung näher begründeter Vor-
ſchlag, ein deutſches Orientaliſtiſches Seminar mit ähnlichen
Zwecken und Zielen wie die franzöſiſche Miſſion neben
dem Berliner oder an Stelle deſſelben in Kairo zu errichten,
iſt bisher zwar von vielen Seiten willkommen geheißen,
doch von den leitenden Behörden unberückſichtigt gelaſſen
worden; jetzt aber lehren die oben erwähnten wémoires,
wie es den Franzoſen mit Hülfe ihres orientaliſtiſchen Jn-
ſtitutes zu Kairo gelingt uns Deutſche als Entdecker auf
dem Boden der Egyptologie, um deren Ausbau unſerer
Forſchung ſo hohe Verdienſte zukommen, weiter und immer
weiter zu überholen.
Opferwilligkeit weit hinter dem franzöſiſchen zurückgeblieben,
ſo erſcheint es doppelt geboten, private Freunde der Wiſſen-
ſchaft und vaterländiſchen Ehre aufzufordern das Jhre

Jſt unſer Staat in dieſem Falle an

J. Juli 1887 kein Rennen mit dem ausgeſetzten Rennpreis von
400 gewonnen haben. Diſtanz 2500 m. Es hatten ſich vier
Theilnehmer gemeldet. Prem.Lt. von Köppen's (12. Huſ.) a.
br. St. „Jeanne d'Arc“ Reiter Benßer I. Lt. v. Grävenitz'
(8.Huſ.) br. St. Light and Shade“ Reiter Beſitzer) 2. Lt. v.d. Kneſebecks br. St. Jeanette (Reiter Veſitzer) 3. Nach ſchnei
digem Rennen um 2 Längen gewonnen, 6 Längen dahinter
Jeanette“. Wetten am Totaliſator 19 für 10 Geſammtum-

ſaß 2186
V. Lebewohl-Steeple-Chbaſe. Vereinspreis 1200

wovon 1000 dem erſten, 200.4 dem zweiten Pferde Herren
reiten. Für inländ. Pferde. Diſtanz ca. 4500 Mtr. 8 Anmeld-
ungen, von denen 2 ſtehen blieben. Pr.Lt. v. Köppens (12. H.)
a. ſchwbr. St. „Ausnahme“ (Reiter Beſitzer) 1. Rittmeiſter von
Boddiens (17. Ul,) 4j. br. St. „Sternblume“ (Reiter Lt. v. Grä
venitz) 2., Die Pferde gingen Kopf an Kopf über die Hinder
niſſe, bei der Hürde nördlich vom Herrenkrug kam Lt. v. Grä-
venitz zu Fall, ohne ſich indeß zü beſchädigen. Er ſtieg wieder
auf und kam als Zweiter durchs Ziel. Wetten am Totaliſator
18 für 10 Geſammtumſatz 2844

le

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Harbker Kohlenwerke erzielten in 1887——88 nach

Abzug der Betriebskoſten, Zinſen auf Hypotheken und auf
Staatsprioritäten, ſowie nach Tilgung von 14 809 Gründungs-
koſten und nach 2129 Rücklagen einen Reingewinn von
83 i59

Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins
Deutſcher Lebensverſicherungs-Geſellſchaften iſt für
die Tage vom 6. bis 9. September in Eiſenach in Ausſicht
genommen.

Nach einer dem „B. T. zugegangenen Meldung beab-
ſichtigen bairiſche Brenner eine Actien geſellſchaft für Spi-
ritusverwerthung mit dem Sitz in München zu gründen.
Betheiligt bei dem Unternehmen ſind die Bairiſche Hypotheken-
und Wechſelbank, ſo wie eine Anzahl Brenner und Sprit
fabrikanten.

Der Magiſtrat der Stadt Nürnberg beſchloß die Auf
nahme einer 3 Anleihe von 7, Millionen Mark, die von
1904 ab innerhalb 35 Jahren mit I PCt. p. a. zu tilgen ſind.
Von dem Erlöſe ſollen u. A. 1,42 Mill. Mark dazu dienen. die
Schuld der Stadt beim Jnvalidenfonds, welche bis 1912 läuft,
ſchon bis 1897 zu tilgen.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercou-
pons iſt unverändert 163.00 .4 für 100 Fl. Der Einlöſungs-
curs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Priori-
täten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staatseiſen-
vahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom 16. bis 21. Juli
auf 81.15 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Wie man verſchiedenen Blättern meldet, werden dem
nächſt in London, Brüſſel und Antwerpen 32,500,000 Fres.
Auleiheſcheine der Stadt Buenos-Ahres zur Zeichnung
geſtellt.

Neueſte Nachrichten.
Kronſtadt, 17. Juli. Die zum Empfange des

Deutſchen Kaiſers kommandirte 40 Wimpel zählende
Kriegsflotte iſt hier eingetroffen und hat die vorge-
ſchriebene Stellung eingenommen. Auf der Großrhede hat
das Uebungsgeſchwader, größtentheils Fregatten, die ange-
wieſenen Stellungen eingenommen, gegenüber werden die
deutſchen Kriegsſchiffe ankern.

Berlin, 17. Juli. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Es verlautet in italieniſchen Blättern, daß Kaiſer
Wilhelm Anfang Oktober nach Jtalien kommen und in
Rom im Quirinal Wohnung nehmen werde.

Die früher verbreitete Nachricht, die ruſſiſche Regie-
rung plane die Aufhebung der Univerſität Dorpat,
wird jetzt von ruſſiſcher Seite dementirt.

Königin Natalie von Serbien wird heute nach
Paris abreiſen. Sie wird Vichy beſuchen, wohin ſich auch
der Fürſt von Montenegro begiebt. Ueber den Grund der
Abreiſe nach Paris verlautet gerüchtweiſe in Wien, daß der
Fürſt Lobanoff dieſelbe angerathen habe. Nach anderer
Lesart wäre Königin Natalie peinlich enttäuſcht, weil die
offizielle Welt Wiens ſie vollkommen ignorirt habe.

Die Armeevermehrung in Rußland führt der
„Swet“ darauf zurück, daß Deutſchland 19. Jahrgänge
Reſerve habe, während Rußland deren nur 15 beſitze. Die
ruſſiſche Landmacht ſolle 22 Jahrgänge haben und aus Leuten
bis zum 43. Lebensjahre beſtehen. Es werden durch den neuen
Ukas die Streitkräfte Rußlands vermehrt und es wird die aktive
Dienſtzeit um ein Bedeutendes verkürzt. Bei der Ein-
theilung der Landwehr in 2 Klaſſen hat man ſich die
deutſche zum Muſter genommen. Die Durchführung dieſes
Gedankens iſt übrigens ein alter ruſſiſcher Plan und von
keiner diplomatiſchen Bedeutung.

Koblenz, 16. Juli. Die Kaiſerin Auguſta iſt heute
Abend kurz vor 6 Uhr von Baden-Baden zu längerem
Aufenthalte hier eingetroffen.

Karlsruhe, 16. Juli. Die Großherzogin erhielt
mehrfach Beſuche der Kaiſerin Auguſta. Man iſt mit
dem bisherigen Verlaufe der Kur der Augenkrankheit der
Großherzogin zufrieden.

Wiesbaden, 16. Juli. Die Reblaus iſt neue dings
wieder in der Umgegend aufgetreten.

Wien, 16. Juli. Die Königin Natalie von
Serbien wird Wien heute wieder verlaſſen und
dem Vernehmen nach ſich nach Paris begeben.

Paris, 16. Juli. Boulanger hat Kongeſtion der
rechten Lunge und etwas Emphyſem (Luftgeſchwulſt) um
die Halswunde; ſein Zuſtand iſt indeß unbedenklich.

London, 16. Juli. Die Königin wird in den
nächſten Tagen mit dem Hof nach Osborne (IJnſel Wight)
überſiedeln. Der Prinz von Wales beabſichtigt am 15.
künftigen Monats zu einem mehrwöchigen Aufenthalt in
Homburg einzutreffen. Jm Ganzen wird ſich derſelbe
zwei Monate auf dem Continent aufhalten. Die Prin-
zeſſin von Wales geht zur Kur nach Schwalbach. Die
Prinzeſſin iſt ſeit längeren Jahren nicht in Schwalbach ge-
weſen, welches Bad ſie früher mit Erfolg beſuchte. Die
Königin Victoria empfing ihren Ritter Mackenzie
am Sonnabend.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 17. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 162--177 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 139——135 M. Gerſte, geſchäfts

los, Futtergerſte 128-133 Mark. Die übrigen Sorten nich
gehandelt. Hafer, beſſer, 1000 Kilo 136-142 M.
Mais, 1000 Kilo M. Slans M. Rübjen. 1600
Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo ohne Ang t.Kürmmel, excl. Sack per 100 Kilo netto 48--50. Störte, incl.
c m 7Faß von 100 Kilo netto, 36.00--37.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Ki
8 lo nett

zu thun, um dem Schaden abzuhekfen, bevor es zu ſpät iſt.

Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißzklee M. Schwediſcher Klee M

Kothtlee Mark. Esvparfette Markt.Futterartitkel, Futtermehl, 13-13,50 M. NRoggenkleie.
10,25 Mark. Weizenſchaalen 9,00 Mark. Weizei Stteie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 89 M.



Telkuchen, 12,50—13.00 M. Malz, 25-27 M. Rüböl 47.00
M. Petrolenm 24.00 M. Solaröl, 0.825/30*, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, matt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. r r 52,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.90. Rübenſpiritus M.

Börſeunagachrichten.
Berlin, 16, Juli. Die heutige Börſe zeigte zwar bei

Beginn des Verkehrs mehrfach beſſere Kurſe, wenngleich die
Chancen nur ſehr ggring waren, aber doch war die Haltung
nicht beſonders feſt, eher konnte man ſie als luſtlos bezeichnen.
Das Geſchäft war im Ganzen nicht lebhaft, die Umſätze waren
cht beſonders umfangreich.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 16. Juli. Weizen per 1000 Pro loco ohne Umſatz, Termine ruhig,
zkündigt 1100 Tonnen, Kündigungspreis 164 Mk. bez., Loco 162-—180 Mk. nach

Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 164 Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez.,
per Juli-Auguſt 163,75--164 Mk. t per Auguſt- September Mk. bez., per Sep--
tember Oktober 166,25 166 166,5 k. bez., per Oktober- November Mk. bez., per
November Dezember 168-—168,50 168,25 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Aus-
ſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz Termine gekündigt Tonnen, e n S P bez., Loco 166-—-180 Mk. nach Qualität
vbez., Lieferungsqualität 168 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine ruhig, gekündigt 300 Tonnen, Kün-
digungspreis 126,25 Mk. bez., Loco 121--127, Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 126,5 Mk. bez., nſſſger Mk. bez., inländiſcher Mk. vet, per dieſen Monat und per Jull-Kugu 26,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember 127,5 Mk. bez., per
September-Oktober 129,75--130,25 Mk. bez., per Oktober- November 132--132,25 Mk.
bez., per November Dezember 133,5 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.
Ger ſte 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112-—184 Mk. nach Qualität bez.,
Futtergerſte 112-122 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine nied
riger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 1122-137 Mk. nach
Oualität bez., Lieferungsqualität 115,5 Mk. bez., pommerſcher 126--130 Mk. ab Bahn
bez., 123--125 Mk. frei Wagen bez., ruſſiſcher 112122 Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat 116 Mk. r per Juli-Auguſt 115,25--114,75 Mk. bez., perSeptember-Oktober 115,75--115,6 Mk. v per Oktober November 116,25 Mt. bez.,
per November- Dezember 116,75--116,5 t. bez.

iſwadn““ 16. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 172--177 Mk.,
Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 164--168 Mk., Rauhweizen 162 bis
166 Mk., Roggen 125--132 Mk., Chevaliergerſte 128--136 Mk., Landgerſte 123 bis
128 Mk., Hafer 120--133 Mk. für 1 Kilogr.

Breslau, 16. Juli. Roggen per Juli-Auguſt 120,00 Mk., per September Oktober
126,50 Mk., per Oktober- November 129,00 Mk.

Stettin, 16. Juli. Weizen matt, loco 159,00--165,00, per Juli- Auguſt
166,00, per September-Oktober 168,00, per OktoberNov. Mk. bez. Roggen
unverändert, loco 118--122, per Juli- Auguſt 123,50, per Sept.- Oktober 126,50.
Pommerſcher Hafer loco 118-—120.

Köln, 16. Juli. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per Juli
18,25, per Auguſt per November 17,75. Roggen hiefiger loco 14,25, fremder
loco 14,75, per Juli 13,15, per Auguſt per November 13,65. Hafer hieſiger

loco 14,00.Hamburg, 16. Juli. Weizen loco ſtill, holſteiniſcher loco 170,00 bis
174,00. Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco 134-138, ruſſiſcher loco ruhig,Hafer ruhi rſte flau. 4 s5 en erbſt 5,98 Gd., 6,03 Br., per Frühjahr 18896,25 Gd., 6,30 Br. Hafer per Herbſt 5,52 Gd., 5,57 Br., per Frühjahr 1889 8,78
Gd., 5,83 Br.

Peſt, 16. Juli. Weizen loco flau, per Herbſt 7,04 Gd., 7,06 Br., per
Frühjahr 1889 7,44 Gd., 7,46 Br. Hafer per Herbſt 5,13 Gd., 5,14 Br.

Paris, 16. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 24,50,
per Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,60, per November- Februar 24,75.
Roggen ruhig, per Juli 13,75, per November- Februar 14,30.

Paris, 16. Juli, Abends. Weizen behauptet, per Juli 24,50, per Auguſt
24,50, per September- Dezember 24,60, per Novenmber- Februar 24,80.Amſterdam, 16. Juli. auf Termine höher, per November 197.

Roggen loco flau, auf Termine ſtill, per Oktober 104--103.
Antwerpen, 16. Juli. epubvericht.) Weizen behaupte:. Roggen ruhig.

Hajer ſteigend. Gerſte weichend.
Londön, 16. Juli. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen.
London, 16. Juli. (Aufangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,

feſt.
London, 16. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, engliſcher knapp, Sh.,remder ſtetig, Sh. 5 c vori e Wo ne 3 Hafer t ein wen g

eſſer als letzte Woche ruſ ß träge.ſcher Hafer ſe

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 16. Juli.

14. Juli.

e16 duct Weizen per Herbſt 7,33 Gd., 7,38 Br., per Frühjahr 1889

7,70 Gd., 7,75 Br. Roggen per

aber

16. Juli
Granulated

Kriſtallzucker I. SKriſtallzucker II. 7Kornz. Rend. 92 233 -24.00 M. 23.80--24.00 M.
Kornz. Rend. 889 22.80-23.00 M. 22.80-23. 00 M.
vor Rend. r 16.30-19.00 M. 16.30--19.00 M.

endenz am 16. Juli Ruhig.
14. Juli. 16. Juli.ff. Brodraffinade 29.25 M. 29.25 M.f. Brodraffinade 28.75-29.00 28.75-—29. 00 M

Gem. Raffinade II. 27.75--28.25 M. 27.75-—28.25 M.
Gem. Melis I. 27.00 M. 27.00 M.Tendenz am 16. Juli: Feſt.

Rohzücker J. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.
Juli M. bez. 14.55 G. 14.60 Br.
Auguſt 14.621, e. Br. G.

Ca

September 14.05 M. bez. u. G. 14.16 Br.
Oktober 12.97, bez. u. Br. 12.95 G.
Oktober- Dezember Br. 12.70 G.November Dezember M. bez. 12.60 G. 12.70 Br.
JanuarMärz bez. 13.00 Br. 12.90 G.

Tendenz Ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchafkt.
Paris, 16. Juli. (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 38, 75 a 39,25. WeißerZucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 42.,50, per Auguſt 42.60, ver Sep

tember 42.50, per OktoberJanuar 36.60.
London 16. Zuli. (Telegramm.) 960/, Javazucker 157 feſt, Rübenrohzucker

14 anziehend, Centrifugal-Cuba

Kaffee.
Havre, 16. Juli. (Telegr, von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß

unverändert. Rio 17,000 Sack. Santoe 3000 Sack. Recettes für Sonnabend.
Havre, 16. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

o rglet u. Comp.) Kaffee 17 average Santos per Jnli 77.25, per September
8.25, per Dezember 85.00. Alles

Hamburg, 16. Juli. (Nachmittagsbericht) Good average Santos per
Juli 67,, per Auguſt 631,, per September 58,, per Dezbr. 54 Ruhig.

Petroleum.
Berlin, 16. Juli. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) I

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine behauptet. Gekündigt ß
Kündigungspreis Loco 23,5, per dieſen Monat bez., Durchſchnittspre
per Dezember-Januar 244 bez.Stettin, 16. Juli. Loco verzollt 11.75.

Bremen, 16. Juli. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7.10 M. Br.
Feſt, aber ruhig.

r Petroleum ruhig, Standard white loco 7.10 Br., 7.00Hambuürg, 16. Juli.
G., per Auguſt- Dezember 7.20 G

Antwerpen, 16. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 177 bez. 175 Br., per Juli 175, Br., per Auguſt 179 Br., September
Dezember 17 Br. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 16. Juli. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungs-
preis 99 M. bez., per dieſen Monat JuliAuguſt bez.

Sviritus per 100 à 100910,0000 (verſfeuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.5. Durchſchnittspreis bez., per dieſen Monat
und ver Juli-Auguſt 5?.6 ,6 bez., per- AuguſtSeptember 51,8-52, T21,8 Le per September-Oktober 52 3--52,5-52,5 bez., per OktoberNovbr. 52, I
--51,8 bez., per Novbr.Dez. 51,8--51,5 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis bez., loco ohne Faß 34--33,9 bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat und
ver Juli-Auguſt 32,9 bez., per AuguſtSeptember 33--33,2--33 bez., per September
Oktober 33.6——33,8-—33,5 bez., per Oktbr.Novbr. 33,2—-33,1 bez., per NovemberDe

zember 32,9-32,7 bez.
Magdeburg ?6. Juli. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matter,

loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.40-—53.80 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltüug der Ge
binde ohne Handel

Breslau, 16. Juli. Spirikus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Juli-Auguſt 50.90, AuguſtSeptember 51.00. Septbr. -Oktbr. 51,30, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli-Anguſt 32.30, Auguſt Septbr.

Nordhauſen, 16. Juli. Branutwein 450 für 100 rer ohne Faß ab
Brennerei 62——64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabrikanten.

Poſen, 16. Juli. Spiritus loco ohne Faß, 50er 50,60, 70er 31.80, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.80.

Stettin, 16. Juli. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumſteuer 51.80, do. mit 70 M. Conſumfteuer 32.80, AuguſtSeptember
50 Tr Sarſurgeuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.760, do. do. AuguſtSep-
tember bez.Hamburg, 16. Juli. Spiritus matter, per Juli 20i Br., per JuliAuguſt
20 Br., AuguſtSeptember 21 Br., Septbr. -Oktbr. 21 Br.

Paris, 16. Juni. Nachmittag. Telegramm Spiritus ruhig, per Juli
44.25, per Auguſt 43.75, per September- Dezember 11.50, Januar-April 41.75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Rüböl per 100

Stettin, 16. Juli.
Hamburg, 16. Juli. Rüböl behauptet, loco 46.00 nom.
Paris, 16. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juli 56.50, per Auguſt

56 75, per September Dezember 56.75, Januar-April 56.75 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Jnki. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18 30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—-40 M., Linſen 30——60 M. per 100 kg.
Berlin, 16. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco t Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per Juni-Juli M., per Juli-Anguſt M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare
116--123 M. nach Qualität.

Wien, 16. Juli. (Telegramm). Mais per Juli-Auguſt 6.83 Gd., 6.88 Br.
per Mai- Juni 1889 5.48 Gd., 5.53 Br.

Mehl.
(Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 g.

inkl. Sack. Behauptet. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſ. Monat
17.20 bez., Durchſchnittspreis M., per JuliAug. 17.20 M., per Aug.Sept.

per September-Oktober 17.55--17.60 M. bez.
Berlin, 16. Juli. Weizenmehl Nr. 00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 0

Berlin, 16. Jult.

un

22.25 bis 20 25 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

und 1 17.25--16.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 15.2517Kr. r S d Seit gr. l ean. m x16. i, Nachmittags. ußbericht. Mehl ruhig,53,00, per Auguſt 59.25, per September Dezember i per Bee ger ev

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kSack. Termine ruhig. Gekündigt S

Prima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.20 Br. Durchſchnitts
p per Juli-Auguſt 20.00 M., per AuguſtSept. M., per Sept.er Okt. Nov. M. Trockene Kärtoffelſtärke per 106 kg. brutto
i ermine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungsp eis M.er a er a n per r Pprat n Br., Durchſchnitts

uliAugu per AuguſtSeptemberper Sept. kt. n n M., per r n dir z e p
Stroh Heu.

Berlin, 16. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 5.00 Mk., Heu 5.50
bis 7.50 M., per 100

Berlin 19. t Butter. Eier. Fleiſch
erlin, 16. i. (Pol.- Präſ.). Rindfſteiſch, von d 1.00--1.Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch men geleſen c

war 0.80--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stüd

brutto inkk-
M

Kartoffeln.
Berlin 16. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—7. 00 M. ver 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 16. Juli. (Telegramm). Baumwolle. Anfangs riht)Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 10 000 B. ſaus

Liverpool, 16. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
Umſatz 8 B. davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerlruhig, Surats ſtetig. Middl. amerik. Lieferung: September- Oktober 59
käuferpreis, Oktober- November 57 Käuferpreis, November Dezember 5 Ver
käuferpreis Dezember. Januar 556 Käuferpreis,

Londoner Wollauctionen, Telegramm vom 14. Juli c.: „Ungenm in
feſt, Preiſe eher ſteigend, Frankreich kauft flott“.

Leipzig, 15. Juli. Jn Kammzug lag das Geſchäft im Allgemeinen Kill,
von den Spinnern liefen nur wenige Ordres ein, Preiſe unverändert. Kämmlige,
bei w grp Geſchäft, ohne Aenderung.

Budapeſt, 14. Juli. Bei unveränderter Tendenz wurden dieſe Woche ca.
1500 Metr. Kammwollen zu 70 bis 76 fl., einige Poſten mittlere Stoffwollen zu
75 86 fl. beſſere bis 100 fl., einige Partien fehlerhafte Wollen zu 52—58 fl. und
mehrere Looſe fabrikgewaſchener Wollen zu 105--125 fl. verkauft.

Metalle.
Amſterdam, 16. Juli. Nachmittags. 83.

London, 14 Juli. Silberbar ren Lſtrl. Ziun S27e Lſtil. Kupfer75 s Lſtrl. Zin? 161, Lſtr. Blei engl. 136 Lſurl., ſpan. 125, Lſte l. Queck
ſilber s Lſtrl.

New-York, 13. Juli, Zinn Straits 18.40 Doll. Eiſen Nr. 1 Voelknes
20,00 Doll.

London, 16. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) ChiliKupfer 79, do. pr. 3 Monat 78

Viehmärkte.
Berlin, 16. Juli. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum

3980 Rinder, 10,677 Schweine, 1828 Kälber und 30,950 Hammel. Jn Riudern wa
der Vorhandel in guter, zum Verſandt geeigneter Waare vorgeſtern lebhaft und
vorige Montagspreiſe wurden leicht erzielt. heute dvgegen verlief das Geſchäft ſen:
chleppend, zumal in unr noch geringere Mittel- und geringere
zaare vorhanden war. er Markt wird nicht geraumt. Ia 5255, IIa

IIIa 35--42, IVa 30--33 M. für 50 Kilo Fleiſchgewicht. Schweine hielten bei
regem Verſandt die vorwöchentlichen Preiſe und wurden geräumt. Ia bis 43 M.
einzelne ausgeſuchte Poſten auch darüber IIa 41--42, IIIa 37--40 M. für 50 Kilo
mit 20 Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückter und flauer als in
vergangener Woche, beſonders waren ſchwere Kälber äußerſt ſchwer verkäuflich. Ia
40--18, IIa 30-—-38 Pf. das Pfd. Fleiſchgewicht. Der Hammelwarkt verlief im All-
gemeinen ſehr ſtill. Schlachthammel waren namentlich in Mittelwagre ſtark vertreten
ünd erſchwerten dadurch den Umſatz beſſerer Sorten. Ia 40--44 M., beſte Lämmer
bis 52 M., Ila 28--38 Pf. für Kilo Fleiſchgewicht.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 16. Juli. Auftrieb; 152 Ocſen, 62 Kühe
und Kalben, 27 Bullen, (Geſchäftsgang mittel) 311 Kälber, (Geſchäftsgang flau)
666 Schafvieh, (Geſchäftsgang mittel) 778 Schweine, davon 725 Landſchweine und
81 Bakonier (Geſchäftsgang mittel). Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen Qual. 35
M. Lebendgewicht 668 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 32 M HLebendgewicht 40 M
Schlachtgewicht, 3, Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht ewicht. Kühe und
Kalben 1. Qual. 34 M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 28

Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 25 M. Lebendgewicht »2 Schlach!
ewicht. Bullen 1. Qual. 28 M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht, 2. Qual
5 M. Lebendgewicht 53 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 47 M.

Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Qual. 36 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 30 M. Lebendgewidt
S M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 36 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Q. al. 27 MLedend ewicht. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 47 M. Lebend ewicht

M. Sdlagt, ewicht, 2. Qual. 44 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual.
42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 51 M. Lebendge

lateh 2. Qual. M. Lebendgechicht M.
gewicht M. Schlachtgewicht.

Verkauf ſtanden

wicht M. Schlachtgewicht.3. Qual. M. Leben

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworili Chefredaktenr r. Nichard amel für Politik,enilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten: Redakkenr

r. Ewald chulze. für Lokales Provinzielles und Thealer; Louis
Lehmann ſür den Börſen- nd Jnſeratentheil: fämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Lheſredaleunr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm, zwiſchen 12. Am beſten
endet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Infe raten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vo m. bis 7 Uhr Abends
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ändiſche Eif -Privritäts- 3f. imrechnungs-Conurſe:EiſenbahnStamm und Stamm Ansländiſche KiſenvabnPrioritäts- gothaer Grunder. n. Umrechnungs-Conrſ
rioritäts-Actien Obligationen. rücz. 119 212 doBerliner Börse vom 16 Juli 9 do. 110 31/5 [99, 90 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1763f. Meininger 10 Pr. Pfobr. 4 Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelBöhm. Nordbahn Gold 4 1102, 19bz Meining. Looſe 4 25,50B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 eſtr. 26 Mk.

Aachen-Maſtricht Dividende e a0d30 Dur Doden och in G 5 86,00bz B Prert Bodaſer- rückz. 110 5 114, 40B

a r g54, 9 108. 75Dur Bodentach u 13i Dux-Rrag, Gotd lo7. so do. v i li0e 8 Wechſel.en Mwigsbahn o Jod 6 gaſgt iges. gar. 412 t a 115 41 116, 90b Grenf otthardbahn 129,40b; KaſchauOderberg d 53, 1063 o. ß 325 F.Prenßiſche und dentſche Fonds. MainzLudwigshafen 41/6 101.406 do. do. Gold 5 ſo Preuß. Eentraltodener Be d Amſterdam 100 Fl. S T. 20 luee. 3503
Marienburg-Mlawka 1 71, 50d; Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 52, 20bz B rückz. io s 115 40 bz do. 100 Fl. 2 M. 2i2 168, obT do. o. St. Pr. 5 1112,75bz G do. do. von 1871 3 172,006 do. 110 o London 1 Lir. 8 T. 212 20, 12565Deutſche Reichs- Anleihe 4 108, 00B Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,50)158, 50b3 G do. do. Erg.Netz 3 77,70B do 100 3 10060 b do. 1 Lſtr. 3 M. 2 2 20, 355 vdo. do. 31 103,20B Oeſterreich. Rordweſahn Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 87,00bz B do. 100 4 103 509 Paris 100 Fres. 8 T. 21 80, Subz BPrenß. conſol. Staats-Anleihel 4 107,20bz B do. B. (Elbethal) 312 72,709 do. do La. B. 5 06 Preuß. Hyp.Bk. 120 412 118 70 do. 100 Fres. 2 M. 215 G

d. do. 31 104, G Oeſterreichiſche Staatsbahn 31 2 94,50b3 do. do. Gold 5 108, 410 B do. 110 s 111/75036 Petersburg 100 S.- R. 3 W. 5 i92 9055Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1103,50G do. 7 2/ t Oeſterreich. Südbahn 3 59, 90bz G do. 100 4 1027003 do. 100 S. R. 3 M. 5 |I9 „L obdo. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,70b; Oſtpreußiſche Südbahn 8 106,2563 do. do. 5 102, 10 t öö do. 106 3 [98 5063 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1163, 20d
do. StaatsSch.Sch. 31/2 102, 10 do. do. St.Pr. 5 117, 7063 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 105,506G Süddeutſche Bodencr.“ 4 102,90 G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1162,5063
do. Prämien- Anleihe 312 153, 256 Rufſ. Staatsbahn gar. 121 5065 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 79, 70 GBerliner 5 1117,000 do. Südweſtbahn gar. 63,75 G do. do. Gold 5 103, 106

do. 41/2 112,10G Saalbahn 1/8 46, 90 b do. Oſtbahn l. Em. 5 79,75bz

do. v tif e. W s ECh 5 G dKur un eumärkiſche /2 101 80bz arſchau Wiener 149, 90bz arkow-Azow gar. 5 (94,75bz I ber tpiergede u t 31/2 19 Weipgr. Gera et 2 s Staatsb. gar. 3 73 206 Jud le G id a n 9 d nLandſch. Central. 4 1101 50 o. o. Pr. 90, 25bz JelezOrel gar. 5 (91,00G Jnödnſtrielle Geſellf ours in Mark.do. do. 31 101,90bz Werrabahn 13 75, 60 z Jelez-Woroneſch gar 5 (97, 9063 4 eſellſchaften.
7 do. do. 92,70 v KurskKiew gar. 4 53. 40 b Ziunsfuß 400.Oſtpreußiſche 31/2 103,40G MoscoRjäſan gar. 4 (92,90bz Dollars per St.Pommerſche 32 101,806; Rjaſan-Koslow gar. 4 60b3 G Dividend 1887 Ducaten per St.S p a nene 529 Zu e (gar.) Anhalter Maſchinenb a e z b 009 Jmperials per St.S Poſenſche, neu „76 in ranscaucaſiſche gar. 65,00 b Berlin-Ant. Maſch. z Mit Napoleo sd'or er St. 16,23 ve o do 3i/2 101 508 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Sarſchan Wiener in s 106. 008 Zert Se T Warglopff e Sorvereigns per St.

S he, altlaud sie ſo vob Obligationen. Vetthordtatn zy. 5 ſtor. n Cröllwitze: Papierſabrir 160 163!50 h ten ar er.Sch e e, a T 313 e Deutſche Cont.Gas. 91 i6 90 z r e per M 80, 85 bGlanuziger Zuckerfabr. a eſterr. Banknoten per 100 Fl. 163, 3565e Weſſpreußiſche 3 ſo n n A. B. C. Grehdiuer Silbercounp. (Verl. einidsb.) 163,002, B for t 94 z 2S Jur- und Neumärtiſche 4 100,90G do. Fin. Bank Hypotheken und Creditbauk- n ſee wgutnenaere, r Bantaoten Fer 00 e. o. on
S e 1 o. do. Nil 4 103- Artien. Kelte, Etvichiſft Beſ. o rS Preußiſche 4 I05, 10bz do. IX. 4 103 70bz G eSächſiſche 4 105, 200 do. Nordbahn 4 103,560bz Zinſen à 400 v. 1. ausge nommen Reichsbank er wo i 3 ickerſabrik 0 10 „90

Schleſiſche 4 1105, 20b; Bert7 Anhelter 7 0 e G 41/900 Sagrerntger n So. o. a. h a.dann Magdeburger Baub an 10 164,00 jBraunuſchw. 20 Thlr.-Looſe Berlin-Görlitz B. 4 t h 7Mt. t fco. 98, 30 d Herlin Honbirs 4 103,50dz G Dividende 1887 e e Leip ziger Börse V. 16. JuliCöln.„Mind. PrämienAnſ. 312 136. do. do l. 4 o Perliner HaudelsGeſ. 9 168,8063 en e er zzgzrie 68nzSächſiſche Rente 3 i08 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 103. 20bz6 Braunſchw. Hann. Hypoth o 0bzG St. Bew, Farrtt 5 35 Tt do. do. do. C. 4 03, 50bz G Darmſtädter Bank 7 150. 90 Sudenburger Maſch.Fabr. 12 214,006BerlinSteitin II. lir. v 1 Deutſche Bau 9 i e Zeitzer Maſchinenfabrik t6r3 227,060 Pfandhr. des Sächſ. Land Zf.
BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 103,50bz G Deutſche Geuoſſenſch.Bank 7 32. 90 l ubiu Serin n w. 103,7

p c onto e c11 9 506 udo. do. K. 4 103,50bz G Dirbbig De chſchaft 10 z 9 Eredute Landw 4 ſ1o3,756do, do. v. 1876 4 103, 50bz G Dresdner Bank 7 133, 25 b Eredit- Verein a3 z o i 4 Bolhaer Grundcreditbank 0 70,00b redit Verein 14112 103,60 GAusländiſche Fonds CölnMindener IV. Gothaer G u Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. V. 4 id3 706 do. junge 40 96 E. 0 88, 20bz G 2 a 18 9S z 4 er Leipziger Gerik Anßeant e Bergwerks und Hüttengefellſchaften. rV do. VII. 4 1101,00 G Magdeburger Bankverein 5 (10 60b de von 1879 er Magdeb.Halberſt. 1885 1 103, ob do. Privatbant 17 I T o o. von 1879 1412101,C reich. Silt te 41/5 67 406 do. do. 1873 1 110350 Maklerbank 0 Anhalter Kohlenwerke 13 [189,00bz B t wer g7 600Papierrente 415 do. Leipzig. A. 4 6100bz G Nationalbank f. D. 6 115,0085 G Bochum Bußſtahl 7 157, z G Altenburg Zeitz 2 57Goildrente 4 (091,60 B do. do. B. 4 173 60 g ſusis Se See unrene W AufſigTeplitz 4 332,256Engl. Aul. v. 1570 5 do. Vittenberge 3 91,60B reuß. Bodencredit-Bank 6 118, 60 v r 50 inniger Bau do. 62 506de 553 z Wald J vudregs aſen dar. 4 103, 006z G do. Tentralbodeneredit. e gr St Br. La a re igiberw P dsr o edo. 5 8 Hiederſchl-Mar Pr. Aet. u 1000 E. 824 140,70bz G Belſenkirchener 5 2 127 106 G do. isc.-Geſ. do. 0 (9,30G
do. 873 5 99,90 do do I. 4 Preuß. Hypoth.Bauk 6108 00 Hörder Hütten 31,6063 G r. 3 h E. d. rireihnR e conſ. Anl. v. 1875 41 /2 92, 80B do. Pr Obl. 1. u. 4 Reichsbank 6,2139,00652 Königs und Laurahütte 15 111. 00bz B Cröllw. e igen 5 los,50G

o. ausw. Anl. i do. m Sächſiſche Bank e Lanchhammer 3314 92,9065 Halleſche Straßenbahn 30 137 78d. cConſ. Anl. 1880 4 00b Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank 50,006 Magdeburger 13 Div. v. J 4 137,756Gdo 7 dert Ja do St. Pr. b. 13 Leipz. Malzfabr. Schkendic wen wen n en Sächſ. Gußſtaht 7 149. 009 g. e a tot odo. olai- Oil Ss, 03,50 r 1132. ineriefii. Hrient-Anl. 5 do be z W 1 15 Sächſ. Thur. Braunkohlen 7 131,8063G Zuckerraffinerie HallePrän. Anl. v. 1994 5 162 b do. “Eui. v. 1879 i ceä W ſee l urtali Se Br. 10 101,5 e sdo do. i 5 1650 00 z Att eſteregeln Alka 164,506 Sdo. geh r. 41 10 b G Ogyrenßzi che euttion 1850 a Hypotheken-Certificate.
Pfandbriefe 6 77,60d do do 4 03 3206 5 Buſchtiehrader do. v. 72 b 86,75 b GNumän. Staats Rente 6 105, 90 Rheiniſche I. 31 Anhalter Landesbank z GrazKöflacher do. v. 72 b 82,75Gdo. do. fund. v 101 b 58 27o3 T r häe 51 5 PragTurnaner do. s 90,00f „10bj do. do. 1858, 90. 4 o 7ob Braunſchw.- Hannover 4 101 90 G Bankdisconto indo. do. mort. 5 93, 50bz G do do 1862. 61 4 Deutſ Gr dſchul.5 23nyger. Sietardet s T do do 732. 4 liche t en rdö. Oſthahn, II. Sbl. s io2, rot Saalva r 3i o So entſche Hyp.Br.do. Seiddiente 4 d Tone v. gert er -or e 3 Feler r i Seite Bar, ger gerSerhiſche Rente 5 81,75 G Weimar-Gerget 4 T do. Du 4 in Lombaro 5 Farie 212 Div. 8697 0 68,750do. da. D 81, 90dz G Werrabahn 4 103 00B Gothaer Prämien I. Abth. i 107 8005 do. n isc. un Aitz buro2 107,80 o. Privatdisc. i Wien 4do. II. do. 3 106, 2083 Brüſſel 3

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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